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 Nun werde ich nicht mehr sehen den HERRN, ja, den HERRN im Lande der Lebendigen;
nun werde ich nicht mehr schauen die Menschen bei denen, die ihre Zeit leben.

Meine Zeit ist dahin und von mir weggetan wie eines Hirten Hütte. Ich reiße mein Leben
ab wie ein Weber; er bricht mich ab wie einen dünnen Faden. (Is 38, 11-12)

“Es gibt so etwas wie einen guten Tod. Wir sind selbst verantwortlich dafür,
wie wir sterben. Unsere Wahl besteht darin, uns entweder derart an das Leben zu

klammern, dass unser Tod immer nur wie ein Versagen wirken kann, oder unser
Leben frei herzugeben, so dass wir anderen als Quelle der Hoffnung gegeben

werden können. " (Henri Nouwen, Du bist der geliebte Mensch).

                                         Geliebte Brüder,

ich  bin  zutiefst  dankbar  für  das  Geschenk  und
traurig  über  den  Verlust  und  kündige  den  Tod
unseres  großen  Bruders,  lieben  Freundes  und
lebenden  Symbols  unserer  Bruderschaft,
MARIANO  PUGA CONCHA aus  Santiago,  Chile,
an.  Er  starb  am 14.  März  2020  im Alter  von  88
Jahren. An Lymphkrebs gestorben.

Lasst  mich die  Seelenverwandtschaft,  die  wir  mit
Mariano  hatten,  mit  den  folgenden  Zeilen  ehren.
Mein erstes Treffen mit ihm fand 2000 auf der Generalversammlung in Kairo statt.  Vor
seiner Wahl zum Generalverantwortlichen war seine Anwesenheit auf der Versammlung
wie ein Virus, der uns mit Freude und Lachen mit seinem köstlichen Gesang, begleitet von
einem Akkordeon, verseuchte. Ich wusste nicht, dass diese Lieder aus den Slums von
Santiago  stammen.  sehr  gemütlich  und  mächtig  und  nie  depressiv.  Er  war  wie  ein
Troubadour,  der  mit  Lunge  und  Herz  die  Träume und  Sehnsüchte  seines  Volkes  aus
Santiago sang. Sein ungestümer Geist und seine Musik voller Freude faszinierten mich.
Mein  zweites  Treffen  fand  2002  in  den  Vereinigten  Staaten  statt.  Er  besuchte  die
Bruderschaft in den Vereinigten Staaten, während ich in meinem Auslandsjahr war. Der

verstorbene Howard Caulkins, ein weiterer lieber  Freund,  schlug
mir vor, dass er mich zur Mepkin Abbey bringen würde, wenn ich
mit ihm zur Landversammlung nach Minnesota gehen würde, wo
ich  mein  Auslandsjahr  als  Klostergast  verbringen  würde.
Tatsächlich reisten wir zusammen und dort traf ich Mariano wieder.
Wir verbinden uns sehr leicht von Seele zu Seele auf eine zutiefst
persönliche und intime Weise. Ich teilte mit ihm meine Krise mit der
Kirche,  mit  meinen persönlichen Dämonen und mit  Gott  und ich

habe mich noch nie so zugehört gefühlt. Er umarmte mich nur fest wie ein älterer Bruder,
der einen jüngeren Bruder tröstet, mit Tränen in den Augen und fühlte meinen Schmerz.
Dann lächelte er mich mit diesen ruhigen Worten an: "Alles wird gut." Wir trennten uns von



dem Versprechen,  einander  im  Gebet  präsent  zu  halten,  ich  für  die  Abtei  und  er  für
Tammanraset.

Mein letztes Treffen mit ihm war letztes Jahr in Cebu während der Generalversammlung.
Mit  88 Jahren war das Reisen um den Globus schwer  für  ihn.  Er  wurde zweimal  ins

Krankenhaus eingeliefert und beide Male war ich bei ihm. Seine Weisheit
rief mich dazu auf, aus dem Grab meiner Ansprüche herauszukommen
und persönliche Erlebnisse miteinander auszutauschen. Wir verbinden
uns  leicht  wieder,  Bruder  zu  Bruder,  und  bewerten  jede  unserer
Geschichten in der Notaufnahme (wo er 5 Stunden verbracht hat) und
dann in seinem Zimmer (dem er vehement widerstand, weil er mit armen
Leuten im Gemeinschaftsraum sein wollte ).  Dann flüsterte er mir mit
einem  Lächeln  im  Gesicht  zu:  "Die  Versammlung  ist  vorbei  und  ich
könnte jetzt nach Hause gehen." Ich kam in dieser Nacht nach Hause,
sehr  demütig,  aber  sehr  bereichert  durch  diesen  bewegenden

Austausch,  unseren  Rückblick  auf  das  Leben,  der  für  Mariano  das  Herzstück  jeder
Versammlung von Brüdern ist.

Lassen Sie mich auch einige Zeilen teilen, die mir Fernando Tapia über Mariano schrieb:
„Mariano  war  ein  leidenschaftlicher  Sucher  Gottes  und  ein  Jünger  von  Jesus  von
Nazareth. Seine Begegnung mit ihm durch die Armen in einer Müllkippe veränderte sein
Leben  für  immer.  Er  verließ  alles  und  betrat  das  Seminar.  Hier  fand  er  Charles  de
Foucauld und folgte seiner Spiritualität bis zum Ende seines Lebens. Er war geistlicher
Vater und Ausbilder am Seminar von Santiago. Später wurde er mehr als 30 Jahre lang
Arbeitspriester und teilte das Leben der Armen. Er lebte immer unter ihnen. Er war ihr
Pastor, ihr Verteidiger während der Zeit der Militärdiktatur von Pinochet. Er war sieben Mal
im Gefängnis. Er förderte eine Kirche, die den Armen verpflichtet war. Er predigte viele
Exerzitien in Chile und außerhalb Chiles. Er war ein Mann des Gebets, glücklich, nah an
allen,  ein  Freund  von  Gläubigen  und  Ungläubigen,  ein  Missionar  am  Rande  der
chilenischen Gesellschaft, der in die Fußstapfen von Bruder Charles trat. Sein Leitbild war
das Evangelium, das er mit seinem eigenen Leben herausschreien wollte. "

Mariano,  Bruder,  Freund,  vielen  Dank.  Vielen  Dank für  dein  verrücktes  Zeugnis  eines
verrückten Gottes in Jesus von Nazareth. Ich teile die Dankbarkeit und Trauer der Armen
von  Santiago,  die  du  mit  deinem Zeugnis  berührt  hast.
Möge  Jesus,  der  gute  Hirte,  dich  für  immer  in  deinem
neuen  Zuhause  empfangen,  das  er  für  diejenigen
vorbereitet, die treu sind.

Brüder, ich bete mit Mariano, dass wir bei unseren Treffen
und  Versammlungen  weiterhin  das  Risiko  eingehen,
unsere Armut und Verletzlichkeit miteinander zu teilen. Es
ist unsere Armut, die uns verbindet, qualifiziert und uns als
Brüder  in  der  Brüderlichkeit  befreit.  Es  ist  auch  das
Sprungbrett für unsere Mission unter den Armen, wie wir in Cebu sagten. Lasst uns auch
unsere  bescheidene,  aber  feste  Entschlossenheit  sein,  das  Missionsleben  Jesu  von
Nazareth mit den Armen zu teilen und in die Fußstapfen von Bruder Charles zu treten.

Mit meiner brüderlichen Umarmung,
                                                                           Eric LOZADA

                                                                            (Übersetzung von Ursula CRAMER)


